


Diese Zeitungsanzeige von 1908 des 
Glühlampenherstellers PHILIPS 
vereint die Freude über das 
Kunstlicht und die Möglichkeit 
dadurch in Gemeinschaft  auch 
nachts zu feiern. 
Man achte auf die internationalen 
Trachten, die auch auf Werbepost-
karten der Firma immer wieder 
Thema sind. Damit erhebt die 
hollänndische Firma schon einen 
Anspruch auf einen internationalen 
Markt, der später vom 
Weltimperium PHILIPS beherrscht 
wird. 



Zwei Abendsterne – hat hier der 
kunstinteressierte Frits Philips  Einfluss auf 
die Werbung genommen? 
In späterer Zeit schenkt er der Stadt 
Eindhoven ein Schauspielhaus. Der 
aufgehende Stern der Firma ist hier die 
Metalldrahtlampe, die die Kohlefadenlampe 
ablöst. Philips baute für diese Glühlampen 
ein eigenes Werk in Einhoven in 1910 
arbeiten dort 2000 Arbeiter – der Vorsprung 
der deutschen Firma OSRAM ist aufzuholen. 
Die Glühlampentechnik wird für die 
Radioröhrenherstellung eine entscheidene 
Rolle spielen. 



Unter dem Produktnamen RADIOLA 
vertreibt PHILIPS seine Produkte in 
Frankreich. Radiola ist ebenfalls der 
Name des beliebtesten privaten 
Rundfunksenders  in Paris. 
Interessant ist hier die Image-
Werbung mit den beliebtesten 
Unterhaltungskünstlern der Zeit, die 
hier zeichnerisch dargestellt sind. 
Späte Werbungen nutzen 
Publikumslieblinge wie Boris Becker 
oder Sting als Werbeträger. 1927 
waren dies: Jenny Golder,  Dranem, 
Harry Pilcer und Victor Boucher – Die 
Botschaft: Wenn sie unseren 
Radioapparat zu Hause haben, dann 
sind diese Künstler auch bei Ihnen! 



Hier eine reine Produktwerbung der 
Firma VISSEAUX aus Lyon. Ebenfalls 
eine Firma aus der 
Beleuchtungsbranche, die schon im 
Gaslampengeschäft tätig war 
(Erfindung des Leuchtstrumpfes). 



Auch PHILIPS kann Produktwerbung, 
hier sind aber Gründe aufgeführt um 
die Artikel zu kaufen! Nicht nur die 
Qualität sondern auch der Zeitpunkt 
für die Zusatzgeräte ist gut gewählt: 
10. Dezmber 1927, also kurz vor 
Weihnachten, ideale Geschenke für 
den Chef der Familie mit seinem 
Radio! 



Hier eine Anzeige der Firma 
Radio L.L. Empfangsschwache 
Radios brauchten eine spezielle 
Antenne, der Entwickler des 
Superheterodyne-Empfängers 
zielt auf diese Schwachstelle der 
Mitbewerberprodukte: Für 
unsere Aparate braucht man 
keine Riesenantenne! 



Die Brüder Pathé, eher zu dieser Zeit 
(1935) im Film- und 
Unterhaltungsgeschäft erfolgreich 
tätig, engagierten sich auch im 
Bereich Rundfunk. Die Werbung  
stellt  die schwachen Punkte der 
Mitbewerber vor, die von kritischen 
Journalisten auf dem 12. Salon 
diskutiert wurden, um die 
Qualitäten des « Pathé-Wunders » 
anzupreisen.  Für Investoren war die 
international aufgestellte Firma 
Pathe interessant, der sich 
wandelnde Firmenname spiegelt 
dies wider: Pathé-Marconi, Pathé-
Natan, Les Industries Musicales et 
Électriques (I.M.E.), La Voix de son 
Maître.) 



Das transportable Kofferradio – 
aber mit erforderlicher 
Steckdose! Bei DocTSF.COM ist 
der Apparat aus dem Jahre 1929 
aufgeführt. Mittel- und 
Langwellenempfang. Etwa 10 
Modelle der Jahre 1927 bis 1930 
sind katalogisiert, scheinbar hat 
das Unternehmen die 
Wirtschaftskrise Ender 20er Jahre 
nicht gut überstanden. 



Eine reine Produktwerbung mit 
herausgehobenen Qualitäten und 
einer Rückgabegarantie bei 
Nichterfüllung! Bei DocTSF.com 
finden sich 26 Modelle von 
MERLAUD & POITRAT aus den Jahren 
1922 bis 1928 .  Gehäuft das 
Modelljahr 1925.  
!! Und ein Röhrenverstärker aus dem 
Jahre 1964!! Sonst ist über diese 
Firma nichts Weiteres zu finden. 



Mit dieser Werbung knallt die Firma 
PHILIPS am 18. April 1925 den Lesern 
der Zeitung L’Illustration ihre 
Radiopotenz in die Augen: Kein 
überflüssiges Beiwerk – PHILIPS – das 
ist Radio! In der heutigen Zeit 
erlebten die Franzosen dies mit einer 
Autowerbung: Volkswagen – DAS 
AUTO! -in Deutsch gesprochen! 



Die Firma Ducretet seit den 
Anfängen im Metier, sucht hier den 
Musikliebhaber zu überzeugen. Die 
Stimmgabel als gemeinsames Signal 
der Sympatie? Unsere Apparate 
sind echte Musikinstrumente – an 
dem originalen HiFi-Genuss wird 
aber heute nocht entwickelt…… 
Die Stimmgabel findet sich als 
Signet auf allen Ducretetgeräten. 



Stéréophonie ? Die Werbung vom 
10.Dezember 1932 geht damit 
hausieren. Welche Schaltungstricks 
bei diesem Apparat eingesetzt 
wurden bleibt uns wohl verschlossen. 
Sicherlich wurde ein voller 
voluminöser Klang erzeugt, der eine 
räumliche Struktur erzeugte – 
inwieweit das bei der damaligen 
Übertragungsqualität möglich war, 
wissen nur die Kunden von 1932. 
Vielleicht spielte damals  der 
elektrodynamische Lautsprecher die 
entscheidene Rolle für den 
außergewöhnlichen Klang. 



Ansprechende Werbung mit zwei zur Miss gekürten netten Damen, die eine innige 
Beziehung zu dem präsentierten  Radioapparat zu haben scheinen. Auf Doctsf.com finden 
sich von Lemouzy ab 1923 fast 200 produzierte Modelle, Röhrengeräte bis 1964 und ab 
1960 auch tragbare Transistorgeräte.  



Die Normandie –  1935 das größte 
Passagierschiff der Welt, hatte 
einen großen Platz im Herzen aller 
Franzosen. Hier präsentiert sich 
PHILIPS am 1. Juni 1935 in der 
Zeitschrift L’Illustration als 
Ausstatter der Audioanlagen der 
Normandie und suggeriert: hier 
sind die Größten und Besten 
zusammengekommen. Das 
Wunderwerk wurde 1942 durch 
inkompetente Arbeiten der 
amerikanischen Navy vernichtet 



Hier noch eine Werbung der Firma Radio L.L., mit der Botschaft des reinen Klanges des 
präsentierten Gerätes – kurz, der Konzertsaal zu Hause! Zu dieser Zeit hatte die Firma 
einen eigenen Radiosender in Betrieb, der hauptsächlich Musik von Schallplatten sendete. 
Man beachte den Hinweis: Der Rolls Royce des Empfanges! 



Werbekarte / Werbeplakat 
Hier suggeriert PHILIPS das kinderleichte 
Radiohören – man braucht nur den 
Stecker einzustöpseln und es kann 
losgehen.  Ganz so einfach war das 
Radiohören mit den damaligen 
Rückkopplungsempfängern doch nicht, 
die kinderleichte Abstimmung war den 
Superheterodyne-Empfängern mit 
Einknopfabstimmung vorbehalten…. 



Werbekarte / Werbeplakat von PHILIPS: 
 
Hey! Ich bin die Musik und komme mit 
einem PHILIPS zur dir! 



Werbekarte / Werbeplakat von PHILIPS 
die im All oder in den Wolken 
surfenden Mädel hatten es dem Chef-
Werbemanager scheinbar angetan. 



Mit dem Augenmerk auf  die Qualität 
hatte die Firma GMR (Georg 
Montastier Rouge) eine gute Wahl 
getroffen, denn das Unternehmen 
produzierte von 1923 bis in die 
60iger Jahre etwa 150 Modelle. Der 
werbetechnische Seitenhieb auf die 
reparaturanfälligen Produkte 
funktioniert auch heute noch! 



Die Firma SFR (Société Française 
Radio Electrique) produzierte nur 
wenige Geräte zwischen 1922 und 
1959, laut Doctsf.com nur 18. Hier 
eine Gemeinschaftswerbung mit dem 
Lautsprecherhersteller Brown. Laut 
Pariser Adresse betrieben die Firmen 
wohl auch ein gemeinsames 
Vertriebsbüro in der rue Lincoln.  
Von 17 bis 19 Uhr wurden täglich 
Vorführungen angeboten. 



PHILIPS – der Wohltäter der Familie -  
Nicht schlecht die Werbe-Idee! Wurden 
doch in den 50iger bis in die 70iger 
Jahre nicht nur durch hilflose 
Familienväter viele technische 
Küchengeräte als Geschenke an die 
Mutti gebracht. 



1959, jetzt geht es ab! Mit der Lambretta oder Vespa und natürlich der Georgette ins 
Grüne. Mit dieser ansprechenden Werbung soll wohl noch das Röhrenkoffergeräte-
geschäft gemacht werden. Die volltransistorierten Annette – Fanette haben bald eine 
eigene Käufergruppe.  …nimm doch PHILIPS wird zu einem langlebigen Werbe-Slogan 



Die junge Generation meldet sich zu 
Wort – Unterstützt PHILIPS die 
Revolution im Kinderzimmer? 
Langsam wird der Markt für ein 
Zweitgerät vorbereitet. Aber Anfang 
der 50iger Jahre waren viele 
Haushalte mit einem Gerät 
vollkommen zufrieden. 



Philipo konnte echt glücklich sein, 
wenn seine Eltern 1962  69 Mark 
über hatten, oder sein Taschengeld 
für diesen Taschentransistor reichte.  



Es muss ja nicht immer das Radio 
sein, PHILIPS hat ja auch 
Plattenspieler im Programm und 
diese Kombination, Schallplatte mit  
einem Comic-Heft ist sicherlich sehr 
gelungen. Ich selbst erinnere mich 
noch an ein Micky-Maus-Heft mit 
einer Folienplatte dabei, wir waren 
damals ganz verrückt darauf, die 
Comic-Helden auch zu hören. Aber 
so richtig hat sich das System am 
Markt auch nicht etabliert. Die 
Kinderhände waren sicherlich für 
manchen Plattenspieler tödlich oder 
Mutti konnte die Geschichte nach 
dem x-sten Male nicht mehr hören! 



PHILIPS der Freund der Familie – 
hatten die Briten damals ein 
anderes Verhältnis zum  Elektro-
konzern? Das idyllische Bild  
suggeriert ein tolles Einkaufs-
gefühl ganz in der durch den 
Bobby dargestellten Verbraucher-
sicherheit  « Da kaufen wir jetzt 
auch » 



Da kann man heute schon an 
Überflussdarstellung denken, aber 
Anfang der 70iger Jahre zeigte man 
gern seine volle Potenz, um den 
Kunden zu überzeugen. Der Misch-
masch von Billigprodukten bis zum 
Spitzenmodel der TOP-Klasse  
verwirrte damals wie heute die 
nicht umfassend  vorinformierten 
Verbraucher. 



Das Blitz-Angebot sollte sicher 
lich die Interessierten zum Blitz-
Kauf animieren.  Eine gute Idee, 
ein solides Komplettsystem  den 
von den Fachjournalisten 
hochgelobten Komponenten und 
deren Schwemme aus Fernost 
entgegenzustellen. 



Im Februar 1949 begann in 
Deutschland das UKW-Zeitalter. 
Dieser volltransistorisierte 
Kofferemfänger konnte aber erst 
1963 realisiert werden, als die 
Transistoren auch Frequenzen 
jenseits der 100 MHz-Marke 
verarbeiten konnten. 



Diese Werbung erinnert mich an 
den Film American Grafitti, in dem 
die Rollschuhgirls mit ihren Tablets 
den Fastfoodkunden die Fritten ans 
Auto rollen. Das Plakat müsste vom 
Ende  der 80iger Jahre sein, in 
denen die Musik in allen Lagen zu 
unserem Begleiter wurde. Ein 
ähnliches Motiv wurde 1990 vom 
Festival des Pains verwendet. 



Als Boris 1985 überraschend 
Wimbledon-Sieger und damit zum 
Top-Idol einer ganzen Generation 
wird, zögerte PHILIPS nicht lange 
und engagierte ihn, um die 
Zielgruppe klar herauszustellen. Die 
präsentierten Produkte sind 
natürlich die Lieblingsprodukte von 
Boris und die sind ganz authentisch.  
 



Hier hat PHILIPS mit dem selben 
Produkt größere Mühe eine 
authentische Szene darzustellen, 
aber vielleicht widerstrebt es mir, 
mich mit dieser Party unter freiem 
Himmel zu identifizieren. 



Hier hat Boris wieder ein AS an der Hand, die portablen CD-Spieler hatten aber nicht 
den Erfolg wie die portablen Cassettenspieler – lag’s an Boris? Wohl nicht, denn die 
CD-Spieler waren teuer und schwer, zudem musste man noch weitere CD’s 
mitnehmen, wobei man sich auf den Cassetten sein Wunschprogramm  selbst 
zusammenstellen konnte. 



Mit 12 Größen aus der Musikbranche brachte PHILIPS sein Baby, die Compact-
Cassette dem französischen Musikliebhaber nahe. Schnell erkannten die Verbraucher 
die Vorzüge der kleinen Cassette und adoptierten sie für Heim, Auto und Walkman. 



1963 begann der Siegeszug der 
kleinen Compactcassette.  Die 
kleinen batteriebetriebenen 
Geräte gerieten schnell mit ihrer 
geringen Klangqualität ins 
Hintertreffen, da fast jede 
Stereoanlage eine wensentlich 
bessere Aufnahmequalität 
lieferte. Schon bald amüsierten 
sich die Kinder mit den 
Mikrofonaufnahmen – es war ja 
alles kinderleicht! 



Radio-Recorder in herausragender 
Qualität und für spezielle 
Anforderungen – das ist hier die 
Botschaft. Junge anspruchsvolle 
Leute die Zielgruppe.  



Bei Einstieg in die Cassetten-
Musikwelt war die Entscheidung 
für die Stereophonie nicht schwer. 
Bei der Schallplatte sah es etwa 
anders aus – man hatte ja schon 
Monogeräte, besonders ein gutes 
großes Radio als Verstärker. Den 
Hinweis auf den Platten « auch 
Mono abspielbar » kennen wir 
noch all zu gut. 



Das Digitalzeitalter hat nun auch die 
Compact Cassette erreicht. Sting soll 
als Frontman die DCC den Musiklieb-
liebhabern nahebringen. Der digitale 
Klang der DCC wird von den 
Fachjournalisten gelobt und ist 
vergleichbar mit dem Klang der CD. 
Für Ohrhörergeräte ist die DCC ideal, 
es gibt kein Grundrauschen des 
Bandes wie bei analogen Geräten. Der 
technische Aufwand ist aber enorm, 
für die Datenmenge werden für 
Stereobetrieb  2x8 parallele Spuren 
benötigt, eine neunte Spur für 
Position- und andere Daten und dies 
obwohl die Musik mit dem von 
PHILIPS entwickelten Verfahren PASC 
komprimiert wird.  



Die Spielconsole Videopac brachte 
Abwechslung in die Videospielewelt 
– für ein neues Spiel musste man 
nicht mehr eine neue Console 
kaufen, in derem  Microship das 
neue Spiel gespeichert war. Die 
Videopac-Consolen luden die neuen 
Spiele von Steckmodulen, die 
separat erworben werden konnten. 
Die Darstellung der Objekte 
zwischen Werbung / Verpackung 
und der eingeschränkten 
elektronischen Darstellung auf dem 
Fernsehbildschirm  war schon 
abenteuerlich. 



Die Videospielekonsole G7000 
ist das europäische Modell der 
Videopac-Konsole. Hier sind die 
zu erwartenden Objekte des 
Fernsehbildschirms auch in der 
Werbung dargestellt. 



Hier macht die Werbung Appetit 
auf neue Spiele, gut 50 gab es 
zum Ende der Spielesaison. 


